
Zutber preßte Ön trau eine gewaltig aufgemauerte Druit, RKRorn-
vrasen blau, Ruhblumen gelb, en weiß, BGrajer viele, SZaqaueramprer,
rrüber Schrierling uns langen tengeln; 19 {tapiıte auf jein Dult
Jann den Strauß, indem iDn mit beiden anden 1e jenFrecht
auf ö12 Aolsfjlaäche, 10, als ob ÖOAlAals bervor wIe aus einer cholle IDA
DHeugte Dden Aopf nıeder, vergrub 0A48 ichwere aup in dıie urfende ra
bob wieder uns richtete die Yugen aur jeinen Gegner,

—O begann Öer Dısput, der Öen Mienfchen nıit Urteil ber Ööft elajtete,
den einigen Blauben zerrıß un Äriege Unı Chriftz Sriedenslehr’ entfeijelte:
AnDdes die g  P  erchen {ich erhboben batten un0 eın Dieirfen und CTrıllern ber
ORI T and IDAT, als jeı 218108 alle RKreatur un 210108 IDr Schoöpfer.

Xücherichau
YMiartın S aD AMusgewählte er Zerausgegeben vVonN

OrCHerÖT. g JR veranderte Yurlage bejorat vDVonN eord Yierz Cbr Raijer
erlatt, Miünchen. an in Subffription in Seinen O vA Aa3u Br
ganzungsbande (für SubffFribenten mit vA Ermaßigung).
Aand b JIIE großen rırfen ÖS Habhres 1520 1935 387
Band Xıbelüberjegung, Schriftauslegung, Dredigt, Zerausgegeben von

YWilbelm einfius 934 S68 S3,, geb O, —
Band 7 Tijchreden. Derausget. vDonN Xehm 1934 5 O4 S,, eb Sı —
Bands ÖRr Eragänzsungsreibe: Donm unfreien en Zerausgegeben von

5 Schmidt 934, 325 w eb 4,.80
Bands ÖRr Erganzsungsreibe: Xömerbriefvorlejung. 935 Zeraustgenben on
Bduard P Ilmein. 593 S eb ı E en

IC jogenannte Münchener Yusgabe der Yusmahl DVoN Zutbers YWerftfen erfcheint in
einer Yurlage ichon erfreulich, daß OAs nötid wMurde, 1° 1{7 o erfreulicher,
daß Öie nNeUE Yufrlage eine weitgehende Umge  un un Erganzsung erfahren bat, Dadurch
jınd droßen Teil Miandel der er{ten Yuflage bejeitigt worden, dıie durch die YNiitarbeit
verjchieden Zutber eingeitellter WNiitarbeiter ent{tanden ef1DA IDALr mißlich,
Oaß dIie merausgabe der rırfen 3r Yzeuorganifjation ÖRr ır in den Aanden Dermann
Aardes lad, der in der Aewertung, J4 XBevorzugung Rarl{tadts gegenüber Zutber Yußen-
jeiter in der Zutherforfchung HT, bei der Deutundgt Öer gottesdien{tlichen rırfen gröbften



ehlern nicht entganden 4E Dazu Fam, daß die Einleitungen manchmal 3 Mionograpbien
angemwachfen vielzuviel vVon Ddem. Zutber gehbörigen oytbaren Dlag einnahmen. Der Fultur-
biftorijche BGetfichtspunftt, Ddem die Bejamtanlage der Yusmahıl urfprünglich iın
eord YNiüulers VDerlag teilweije itand, bat auch In Dder grundjaäglichen Aeurteilung den
theolosijch-Firchlichen als den Dder Xetormation eigentlich demaßen verdrandat, emgegen-
über 141 unter Dder Zeitung vDon Yiers YMufbau uns Yusmahı {treng amı aßitab des
veformatorijchen YWerftfes aqusgerichtet, Cnnn auch dıie Umbildung noch nıcht überall durch-
erübhrt werden Fönnte. DIE „aquptreihe enthält in fechs anden die Themen rırfen Aaus
der Srübhseit; Öie großen veformatorijchen aupt{chriften Gemeindeaurbau und Ottes.
dzen4{t; EDe, Namilie, aat, BGejelljchart; amp OAas Schwärmertum; Xibelüber-
jegund, Schriftauslegung, Drediat; Tijchreden, Dazu 'OMm: eine Erganzsungsreibe, in der
üröoßere ertie Zutbers untergebracht 1nö 9031 Vom unfreien Wilen; Dder Xömerbrief;
ıe Rirchenpoftile. n Öen bisher vorliegenden anden der L Yuflage zeidt jich, daß
auf diejem Wese eine Zuther-Yusmwmabhl ent{tebt, die neben der rür Studenten un MFade-
mrfer beitimmten, inzwijchen auch ergansten jogenannten Aonner Yusttabe un neben der
ın der Ynlage vorszüglichen, Das Zutbher-Deutich reilich nicht miedergebenden Talmer:2u8s-
abe eine Lzotwendiakeit WDa  / Ddamıit Y aien Zutber mit infchliuß der in der neuerTen Zutber-
Hau heraustgehobenen rırfen in jeiner Sprache ejen Fönnen. Dabei H4T in Dder prach-
geftaltung die Ungleichung die heutige Schreibweife unfier möglich{t jorajamer Wahrung
OPS usdrucs, des Satybaus un des ythbmus der Zuther-Sprache er{trebt, BGrundjage,
die IDIr rür eine Zaienaustgabe richtia halten. Yır elauben, Oaß inan tich ne in eine
Wiederaabe dPS Zuther-Deutich bineinlejen tann, un WIir halten rür nöti6, Öd der
jachlich richtigere Bindruck miıt dem Iprachlichen MAusdruck aufs $Enaite verbunden HT, 19
Daß ein I prachli modernijierter Zutber immer eın Yıotbebelt leiben muß.

C  C Xan D zeig deutlich den großen BGewinn der Ausgabe, Er brinat
ÖE üroßen riften ÖPS Habhres 7520 MDıE 187 Seiten, alıo des en andes umfajjende
FE  1  1  e Ybhandlung VoNnN Daul RalForf vDon der Vorge des Ablafjfes bis 3um
re 3520 1{1 weggefalen. IAn iDre trezten danz Enappe von Ernft inder un Beorda
Yiers verfaßte inleitungen, die in ausge3ex  neter Prägnansz den reformatorifch-alaubens.
mäßigen Charatkter der rırfen berausftellen. o MWIr>s bei der Schrift „  n den OHriftlichen
WMdel“ aufgezeiät, daß bei (heinbarem Zurücktreten der Drediat vVo Evangelium der Kecht-
verfigung aus naden durchs YDort dennoch Ddas Bansze jeiner Rritit uns Reform NUuUr recht
3 ver{teben H} als reformatorijche Yusmwmirkung jeiner BSlaubenserfenntnis. An der
Schrift „VDon der babylonijfchen BGefangenfchaft der Rirche“, „der einsigen {yitematifch:
theolotsifchen Schrift Zutbhers ım {trengen Sinne”, wWIrd gezeigt, daß fie den Firchlichen
Zud der Xeformation danz bejonders deutlich macht Zutbers Rritit ÖPr römijchen Salra
mentslehre 155 Ü eborjam untier Öem YWort Pottes tteleitet, „5=—rdnung uns Kegıment
der Rirche 11n9 allein aus dem WWort absuleiten“. DVom Orfe Ottes allein jind die Salra
mente z verfteben uns auszuüben. Der Traktat „Von der Sreibeit eines Chriftenmenfchen“
bearenst die arundjagliche Areibeit ım Blauben durch dıie Ziebe, dıie ein wichtiges YNiotiv



der XReformation und iıhrer Eirchlichen Beitaltung 141 1), MIE Erläuterungen der Auflage
ınd Rürzungen und mit geringfügigen AUnderungen beibebhalten. AHejonders erfreu-
Lich 1, daß der GeEWONNENE aum benugt wIird, „Hie grundfaglichI Schrift ÖP$s
yahres 15207 den „S s n C C T n// abzudrucfen. Sıe enthält ja
den Inbalt der brigen 1m nıa iın ich MDie Tertoeftaltung hat MBduard El wein bearbeitet.

Der Hen 6, Band 1{1 dıe Ddes alten Z Aandes getrefen, der neben den
Drediaten noch rünf (vermi rırfen und dıie Dichtktungen entbhielt, hat Deinfius
rırfen 3Ur AXıbelüberjegung uns Schriftauslegung den Drediaten vorangeftellt und amı
ÖIie organıijche Entfaltung der Schrift iın Überjegung, Auslegundg und Prediat bei Zutber
zujammengef{tellt. SEine inleitung allt TAan3 (in der Yuflage e j1e 88 eiten
umfaßt, 0A3 eiten Erläuterungen). Banz Furse Einführungen un Enappe Brläuterun.-
acn genugen (im dan3zen 23 Seiten) Der endbrıe VO olmet{chen und die

e find tür Zutbhers Aibelüberfegung Fennseichnens.
MNabei 1{7 verftandlich, daß Öie Wiedertgabe auf dıie urjprüngliche Saffung der Orreden
zurücgebht, aber auch Ipatere nach Öder Volbibel DOoN 3534 berücfichtigt. Yian Fann reilich
jagen, Oaß DdAas auch 811 euen Teitamente Tan3z hatte dur  erübhrt mwerden jollen Z 1{7
nicht auch aus den rläuterungen nıicht 3 rjeben, daß die Vorrede z3u 71 Hakobusbriefe
ipater gemildert, dıie 3um Detrusbriere geandert HT, inan nicht doch vVDON der
jpäteren Safung als der VOon Zutbher gebefierten ausgebhen un die früberen als orıjiuren
bringen? MDiE Xeitpiele der Schriftausleguneg jınd austemahlt: Zuthers grundjat-
ıche Stelundg z3um en Tefjtament: D rE ıch die Chriften In en yjollen

© n/l/ jeine errlıche uslegund des des J iedleins der
eiligen P 18) un aus dem. Yıeuen Teitament //D (  T t// un die u& «

legundg deutich OS Vater unjer” vVDoNn 1577 Zutbers jpaterer Yusledung dPS
Vaterunjers mMag durch den Ratechismus enüge jein, objchon ÖE rür Mieifter eter
DOoON 1534 noch ibren bejonderen Ton bat. ber eın eifpie paterer neute{tamentlicher
Schriftauslegung möchte inan doch wünichen Der ö Erganzundsband bringt aus der Srübh
seit noch die ‚ebr wichtige Xomerbriervorlejung. Araglich FTann erjcheinen, ob die iın den
„Rlaffijichen Erbauungsichriften” hberaustegebenen Stiücke hıer noch einmal veröffentlicht
ıwverden jollten; auf der anderen Seite i{t eın Oorzudg, ennn der DonN dıejer Yusmabl an

eregfte d  Z  ebrer, Prarrer, Zejtjer, jein Studıum der and der wohltfeilen Ausgaben in
einem weiteren veıis ru|  ar machen Fann.

DIE Yusmahı der ediate 41 1m Wejentlichen aus der Yuflase übernommen,
NUur jind die mebr geichichtlich interejjierenden rühpredieten VDOnNn 5)4 un 15I06 durch eıne
Weihnachtsprediet vVon 1529 erjegt Mie Rirchenpoftille DiIrsS eine Erganzung bringen. Srei-

Die aus der Auflage bernommene Snterpuntktion in nı Ilbqg e aler
err, 15 geiftlich“ 1{7 Pg cı ım Urtert: „Das aller eyn err MIr
geiftlich!“ Pg gebht nicht U: Beiftlichwerden, jondern die er Aerrichaft (im
lateinijchen Tert „est spirituali potentia PTOTSUS OMN1ıUumM dominus”),



lich 105 Das 115 vVDonNnN Zutbers Dredigtweije auch dadurch nicht voll{tändıa Dazu müßte
eine 3Zujammenttelung aus den Jaı  rırfen erfolgen, Peine ichwierige un umrfangreiche
Aurgabe, dıie den XRahmen der YMusmahbıl wobhl überjchritten häatte MDE oOnner un dıie
Talwer Yustgabe bieten daryür YNiaterial

Der neue L Band 1{7 in inleitung, Yusmabhl und rlauterungen TENAUE
Wiedergabe DÜ ABand der achten Auflage TE oben teaußerte Rritit gegenüber diejer
bleibt daher bei drejem an eiteben 3} ( 111 einzelnen recht interejjante inleitung
E  ms 1195 doch DON einer ichts- un Fulturphilojopbhifchen Wertung cr  / die
Zutber einen alfchen Dla {Tellt Bg tebt nicht a die Bejchichtsbetrachtung der Xomantırkf
als Sortjegung der Bejichichtsfchau Zutbhers anzufeben, Aei den Erlaäuterungen vermirrt
der unveranderte Wbdruck volends, weiıl nun nicht NUr der Zeitab{tand VDOon der eriren Muf-
age nicht berückfichtt {} (Wölfflin-Seftfchrift eben, )924, er{chienen; Fein iteratur.
nachtrag), jondern auch dıe Dermweijungen mit Aande uns Seitenzahl ff auf dıie mit djejer
Ausgabe nicht mebr überein{timmende Yuflage besieben.

Der Ergaäanzungsbands brinat dıie Schrift OM UunNntteieNn Willen”
Sıe itand iın Dder J5 Mufrlage 1 ABand Von Ddort T j1e iın ÖRr Aearbeitung on
Schmidt unverandert mit einer Underung in der SEinleitung („Die religionspbhilojophifche
Srageitelung nach ÖeMm ejen der Religion” WIrs durch „Hie vreligionsfritijche rageftelung
nach dem Wejen wabhrer Religion” erjegt) un mit Ergäansung ÖdPS Ziteraturnachweifes
übernommen Ps H$ alıo jegßt Ozeje wichtige Schrift in einem tte  oyenen an 3
en

Z Ja n brinat Ellweins, nu  = in MAuflage vorliegende Vers
deutfchung vVon Zutbhers orlejunda über den Xomerbrie Eg IDALr eine nOf-
wendide Bereicherung Dder AMusmahbhl, daß diefe Yuslegung aus der Srübhseit des Xeformators
in ibr erjcheint, jie Soch rür die Renntnis Werden Zutbers uns der Xeformation
DON unvergleichlicher AHedeutung, Er{t unm dıe Hahrhundertwende 1{1 Das MianufEript mieder
aufgefunden un faft 400 re nach Dder Dorlejung ım lateinijchen Urtert zuer vVon Drof.
Job er veröffentlicht worden. SEillwein bat DAas Verdienft jie durch jeine eutiche Uber-
jegung weiteiten Rreijen zugänalich gGemacht 3 A  en Dieje Auflage bietet arundlegend
umtge{jtaltet weithin eıne neue Beitalt Sie brinat eine voll{tändige Übertragung der
Scholien der SacherFlärung) un eine alles Wejentliche enthaltende umfangreiche YDieder.
ttabe Ddes GlofjenFommentars. IIC Unmerkfungen jind Verwertung VDOoN Aicers An
taben ausführlicher gebalten, auch Daralelen aus anderen Zutberfchriften mwmIe inweije
auf NEUETE MArbeiten beigebracht, u IDIE der errayer jast, „weniditens andeutungsweije

ABei den Brläuterungen bebhält 3 „gleich IDIE jener R hombus” DdIie ADemerkung
bei: UnfFlare Unfpielung Zutbers, tange bat in der Zeitichrift für )yitematı Theo-
1e {1 J20 {r eine Deutung aus Huvenal egeben MDie 1m.u daran DOon tange
reübte Rrititf Stelen UDOoN Scheels Überjegung trifft auch die Schmidts.



3 zeiden, ID4AS rür eın unabjebhbarer Xeichtum in diejem Wertk bejchlofjen Lient un welch
mannigfaltige Zinien un tröme fich hier Freusen, zujammengebalten un beberricht DonN
den in der theologıa Crucıis veranfFerten Grundgedanken.“ YUfian Fann tich NUur em Wuniche
ÖP$S Aerausgebers anichließen, Oaß Oiejes Zeugnıis  Y Zuthers iın diejer Yusgabe gewijjen-
icharfen iın Das Kıngen der Rirche bineinflingen möde, SEın 8  Z  ebren, Dredigen unsd Aandeln
in der Rırche, OAs DOLr Ddem itrengen Bericht eıner jolchen Schriftauslegung nicht e{teben
Fann, un gemejjen der Obhe und Tiere jolcher Bedanftfen DA un tlach erjcheint, Mag
noch 19 laut als „evandgelırch“ un „Iutberi  CL ausgegeben werden, hat gLeichwohl mit
der apoftoli  en un veformatorijchen nichts ttemein.“”

Mioge die YMiünchener Austtabe in diejer Jinie der Ergansung ibrer uflage fort-
tahren. JDannn MWIrS jıe Das echte X13 Zutbhers un jeines YWertfes dem deutichen Volke
geben

D e D Tertberfte, hberausgegeben 1 Yuftrag ÖRr Zutber-
Bejelljchatt vVDon Daul Ylthaus uns DeOdor no
Dert b nolle, Cheodor: £utbers Blojjen Alten Teitament in U8SIDqa
nach der rönund jeiner ZeDre

Der Aeraustteber hreibt A ım Vormort:
MDıe Glojfe jeit alters dem 3Aibelterte als gelehrte YWort- uns Sach-BrFlärung beige-

rüct mMIr DON Zutber in den Dienit der volFstümlichen Deutung der eu  en
geitellt Reine 2ibel, Fein X ibelteil erjcheint ohne Glojfjen, XHemerkungen aın an DdPS
2A3ibeltertes, Verleugnen jıe iıhren gelehrten rıprung nicht jie ind noch lateinifch
in ÖRr deutichen ıbel! 19 1in jie doch rür jeden Xıbellejer eitimmt un geminnen als
verbreiteti{te Aibel-Deutung allergrößten ın DIE XAibel Murvde zsunachftt Om. deutichen
Volfe 1 Veritandnis Dder Slofien Zutbers gelejen Pg 1{1 aurffallend, IWDIE wenid die Glofjen
in der nNeuUeETEN £utber-Aiteratur berückfichtie uns veröffentlicht jınd 3O Daufie Zutber
sıtıert wWird, jeine Glojjen werden Faum einmal angerübhrt.

MMDıE 3Zujammenf{telung beichräntt tich auf Pine Ausmabhl aus den Glojjen 3U M en ‘Ieftw
mente. YDeit umfangreicher als dıie 3U Yieuen Tejitamente ergeben jie einen wichtigen el
Ira 3 Zutbhers VDerftändnis des Mlten Teitamentes, der terade beute mwmieder befjonders
aufmerFfame ea  und rinden jollte 3war bat Zutbers Deutungt des MAlten Tei{tamentes
eine Entwiclung durchgemacht, die au in den Glojjen einen deutlichen Yzleder  an TE
yunden bat m Tertherft ommt 0A8 u WAMusdruck. Pg find auch Glofjen der rrüberen
allegorijfchen Schriftauslegung aufgenommen, die Zutber in den Ipateren AXibelaustaben
mebr unsd mebr, ıvenn auch Feineswens überbhaupt wegtgelafien hat. Sie jınd ein INMEeIS,
daß Zutbers inselauslegung nicht obhne Weiteres DonN uns übernommen werden Fann.
ür den Zehragebalt bieten jie aber oft befjonders treffende Dragund, DIe Bejamtdeutung
ÖeS Alten Teitamentes bleibt dabei doch überall die Gleiche Sıe i{t mmer am Rönia der
Schrift, THefus Chriftus, aqusgerichtet. Much IDIr beute dıe einzelne Stelle anders 118;


